


Inhalt und Einsatz im Unterricht

"Licht & Schatten"   
Grundschule, Sachunterricht, Kl. 1- 4

Die DVD startet mit "Autostart" in einen ca. 20-Sekunden-Introfilm, der mit viel
Liebe zum Detail per Computeranimation gestaltet ist und u.a. die DVD-Leitfigur
"Professor Lunatus" einführt. Das Intro endet im …
Hauptmenü, von dem aus 5 Filme direkt anwählbar sind:
Lichtquellen 5:00 min
Wo Licht ist, da ist auch Schatten 5:40 min
Schatten sind nicht immer schwarz 4:10 min
Licht und Farben 4:40 min
Licht und Schatten überall 6:10 min
(+ Grafikmenü mit 9 Farbgrafiken)

Die Filme spielen in einer kleinen, gemeinsamen Rahmenhandlung: Vier Kinder
(7-10 Jahre alt) experimentieren in einer Hobby-Werkstatt mit Licht und
Schatten. Dabei entdecken sie einige grundlegende Eigenschaften von Licht,
z.B. dessen gradlinige Ausbreitung, den Schattenwurf und die farbigen Anteile
im Licht.

Sehr anschauliche Computeranimationen unterstützen diese Darstellungen und
vermitteln den Schülern grundlegende Kenntnisse über Licht und Lichtquellen,
über Halb- und Kernschatten. - Unser "Professor Lunatus" ist ein weiterer,
stets wiederkehrender Protagonist der Filme.

Erklärungen sind stets der Altersstufe (7-10 J.) angemessen formuliert, der
Anspruch an letzte "physikalische Korrektheit und Vollständigkeit" tritt in den
Hintergrund. Alle Filme können prinzipiell in beliebiger Reihenfolge eingesetzt
werden, je nach Unterrichtsplanung und -verlauf, sie bauen nur teilweise
aufeinander auf. Es ist jedoch vorteilhaft, zumindest die Filme 1-3 in der o.g.
Reihenfolge einzusetzen. Die Filme 4 und 5 bieten Inhalte mit gehobenem
Niveau für die Klasse 4 bzw. für starke Lerngruppen.

Ergänzend zu den o.g. 5 Filmen finden Sie auf dieser DVD:

- 9 Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren 
(im Grafik-Menü)

- 10 ausdruckbare pdf-Arbeitsblätter (im DVD-ROM-Bereich)

Im GIDA-"Testcenter" (auf www.gida.de) 
finden Sie auch zu dieser DVD "Licht & Schatten" interaktive und
selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests können Sie
online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, abspeichern
und offline bearbeiten, ausdrucken etc.
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Begleitmaterial (pdf) auf dieser DVD
Über den "Windows-Explorer" Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die
Dateistruktur der DVD einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner "DVD-ROM".
In diesem Ordner befindet sich u.a. die Datei

start.html

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial
der DVD zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und
DVD-Begleitheft, Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER, etc.).

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben).

Die Arbeitsblätter ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich der Kerninhalte
der DVD. Einige Arbeitsblätter sind am PC elektronisch ausfüllbar, soweit die
Arbeitsblattstruktur und die Aufgabenstellung dies erlauben. Über die
Druckfunktion des Adobe Reader können Sie auch einzelne oder alle
Arbeitsblätter für Ihren Unterricht vervielfältigen.

Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption und Gestaltung dieser DVD:
Herr Uwe Fischer, Oberstudienrat
(Physik und Mathematik, Lehrbefähigung Sek.I + II)
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DVD-Inhalt  -  Strukturdiagramm
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Lichtquellen
Laufzeit:  5:00 min, 2010

Lernziele: 
- Künstliche bzw. natürliche Lichtquellen von Lichtreflektoren unterscheiden

können;
- Erste Unterscheidungen von Lichtfarben kennenlernen ("warm"/"kalt")

Inhalt:
Der Film startet mit einem schönen Sonnenaufgang und hält gleich zu Anfang
fest: "Erst wenn Licht in die Welt kommt, können wir etwas sehen." 
Es gibt Körper, die aus sich selbst heraus leuchten, wie eben z.B. unsere
Sonne. Andere Gegenstände wie eine Wiese oder einen Baum sehen wir nur,
weil sie von der Sonne beschienen werden und deren Licht zurückwerfen (im
Laufe der nächsten Filme wird dafür auch der Begriff "reflektieren" eingeführt).

Dann zeigt der Film mit Hilfe vieler realer Aufnahmen bei Sonnenschein und
bedecktem Himmel, was mit den Bezeichnungen "warmes" und "kaltes" Licht
gemeint ist: Ein und derselbe Gegenstand wirkt bei unterschiedlicher
Beleuchtung auch unterschiedlich farbig.
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Abbildung 1: Natürliche Lichtquelle Sonne

Abbildung 2: "Warmes" Licht Abbildung 3: "Kaltes" Licht



Schließlich kommt unser Protagonist und Allround-Experte Professor Lunatus
(3D-Trickfigur) wieder ins Spiel und führt das gerade gezeigte Phänomen der
lichtabhängigen Farbigkeit von Gegenständen weiter. 
Mit dem Sprichwort "Nachts sind alle Katzen grau" leitet eine 3D-
Computeranimation ein, die zeigt, dass wir die Farbe von Gegenständen nur
erkennen, wenn sie von einer Mindestmenge Licht bestrahlt werden. Sinkt die
Lichtintensität unter diesen Wert, dann wirken alle Gegenstände zunehmend
farblos, also "grau".

Im weiteren Filmverlauf werden nun diverse künstliche und natürliche
Lichtquellen vorgestellt und dabei auch die "Lichtgruppe" vorgestellt, die in den
weiteren Filmen Licht- und Schatten-Experimente durchführen wird (2 Mädchen
und 2 Jungen im Alter von 7-10). Der Film endet mit der Aufforderung an das
Publikum, die vorgestellten und auch noch weitere Lichtquellen in natürliche
und künstliche Lichtquellen zu unterscheiden.

* * *
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Abbildung 4: Lunatus-Demo: "Nachts sind alle Katzen grau"

Abbildung 5: Kinder der "Lichtgruppe" im Studio



Wo Licht ist, da ist auch Schatten
Laufzeit:  5:40 min, 2010

Lernziele: 
- Erkennen, dass man zur Abbildung eines Schattens eine Projektionsfläche

benötigt;
- Die Existenz und die Form eines Schattens auf die gradlinige Ausbreitung

des Lichts zurückführen können;
- Erkennen, dass auch räumliche Gegenstände einen flächigen Schatten

werfen.

Inhalt:
Die Kinder der "Lichtgruppe" machen in ihrem Studio Experimente mit Licht,
Schatten und Projektionsflächen. Dabei finden sie heraus, dass Licht sich nur
gradlinig ausbreitet (anders als zum Beispiel Wasser). 

Ein Schatten ist auf der Vorder-
und auf der Rückseite einer
transparenten Projektionsfläche
zu sehen. Das erlaubt
interessante und lustige
Ratespiele mit den Schatten
von räumlichen und flächigen
Gegenständen.
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Abbildung 6: Schatten zeigt sich erst auf einer Projektionsfläche

Abbildung 7: "Transparenter" Schatten



Kinder der Lichtgruppe ebenso
wie der Professor finden
heraus, dass Licht sich nur
gradlinig ausbreitet, - das
Grundgeheimnis der Schatten-
bildung.

Schließlich veranstalten die Kinder ein Ratespiel mit Licht und Schatten. Dabei
entdecken sie, dass ein und derselbe Gegenstand, je nach Beleuchtung, sehr
unterschiedliche Schattenformen werfen kann. Und dass sehr unterschiedliche
Gegenstände sehr ähnliche Schatten werfen können.

* * *

8

Abbildung 8: Gradlinige Lichtausbreitung

Abbildung 9: Gradlinige Lichtausbreitung

Abbildung 10: Ratespiele mit Licht und Schatten



Schatten sind nicht immer schwarz
Laufzeit:  4:10 min, 2010

Lernziele: 
- Halbschatten und Kernschatten bei Beleuchtung mit zwei Lichtquellen

kennenlernen.
- Erkennen, dass bei Beleuchtung mit zwei farbigen Lichtquellen die

Halbschatten auch farbig sind. 

Inhalt:
Der Film behandelt den Schattenwurf bei Verwendung von zwei Lichtquellen.
Zunächst testen die Kinder in ihrem Lichtstudio zwei weiße Lichtquellen, die
erstaunlicherweise scheinbar drei Schatten werfen, - einen schwarzen und
zwei graue.

Die weitere Erklärung übernimmt Professor Lunatus, der in seinem Lichtlabor
den Aufbau der Lichtquellen schneller und flexibler verändern kann. Und
schließlich findet sich eine plausible Erklärung für das Entstehen von Halb-
und/oder Kernschatten...
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Abbildung 11: Kinder entdecken Halb- und Kernschatten

Abbildung 13: Halb- u. KernschattenAbbildung 12: Nur Halbschatten



Schließlich entscheiden die Kinder, den Schattenwurf bei farbigem Licht zu
untersuchen, zunächst mit einer farbigen Lichtquelle, was erwartungsgemäß
einen schwarzen Schatten auf einer eingefärbten Projektionsfläche erzeugt. 

Der Versuch mit zwei verschiedenfarbigen Lichtquellen erbringt dann allerdings
ein überraschendes Ergebnis: Zwei verschiedenfarbige Schatten!

Der Film bietet hier keine fertige Erklärung an, sondern fordert das
Schülerpublikum auf, dieses Rätsel auf Basis des bis dahin erworbenen
Wissens über Licht und Schattenwurf selbst zu lösen.

* * *
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Abbildung 15: Kinder entdecken farbige Schatten

Abbildung 14: Farbige Lichtquelle, schwarzer Schatten



Licht und Farben
Laufzeit:  4:40 min, 2010

Lernziele: 
- Erkennen, dass Licht eine Mischung aus vielen farbigen Lichtanteilen ist; 

den Zusammenhang mit dem Phänomen "Regenbogen" erkennen;
- Das (stark vereinfachte) Grundprinzip der Farbwirkung von Oberflächen

kennenlernen.

Inhalt:
Das jedem Kind bekannte Phänomen des Regenbogens leitet diesen Film ein.
Die Kinder unserer "Lichtgruppe" stellen sich zu Forschungszwecken ihren
eigenen Regenbogen her, indem sie mit einem Gartenschlauch in vollem
Sonnenlicht einen "Wasservorhang" erzeugen. 

Das zeigt, dass kleine Wassertropfen die Fähigkeit besitzen, das homogen weiß
wirkende Licht in mehrere farbige Lichtanteile zu zerlegen. 

Eine kleine 3D-Animation
zeigt eindrucksvoll, wie der
(vereinfachte) Strahlen-
gang in einem Wasser-
tropfen aussieht.
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Abbildung 16: Künstlicher Regenbogen

Abbildung 17: Strahlengang in einem Tropfen



Der Film zeigt dann sehr ausführlich eine weitere, sehr einfache und alltägliche
Methode, die verschiedenen Farbanteile im Licht sichtbar zu machen: Jeder
farbige Gegenstand tut das! - Die Erklärung übernimmt wieder unser Experte
Professor Lunatus in seinem Lichtlabor. Er hat weiße Leinwände auf 4
Staffeleien aufgebaut und demonstriert schrittweise, wie Farben bzw.
Farbanstriche einzelne Farbanteile von weißem Licht teilweise festhalten und
teilweise zurückwerfen (reflektieren).

Die Erklärung nutzt keine weiteren fachlichen Begriffe, sondern arbeitet nur mit
dem mehrfach wiederkehrenden Bild von "festgehaltenen" und
"zurückgeworfenen" Farbanteilen. Schüler der vierten Klasse (evtl. auch starke
dritte Klassen) sollten dies gut verstehen können.

* * *
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Abbildung 18: Lunatus' Lichtlabor, Demo Farbwirkung

Abbildung 19: Absorption und Reflexion von Lichtanteilen



Licht und Schatten überall
Laufzeit:  6:10 min, 2010

Lernziele: 
- Die Begriffe Schattenraum und Schattenfläche unterscheiden können;
- Das Zusammenspiel von Licht und Schatten in verschiedenen Phänomenen

auf der Erde und im Weltall wiederfinden (Tag & Nacht, Mondphasen,
Jahreszeiten).

Inhalt:
Dieser fünfte Film der DVD führt zunächst zwei unterschiedliche
Schattenbegriffe ein, die in anderen Filmen der DVD schon gestreift, aber nicht
explizit genannt wurden: Schattenraum und Schattenfläche.
Unsere vier Kinder demonstrieren die Bedeutung beider Begriffe am Beispiel
des weiten Schattenraums unter einem großen Baum und des eigenen
Körperschattens auf der Wiese im Sonnenlicht.

Von dieser alltäglichen Schattenerfahrung leitet der Film über zu weiteren
Phänomenen, die durch Licht und Schatten (auf der Erde) hervorgerufen
werden. Die Sonnenuhr als sehr gängiges Beispiel wird aufgenommen und kurz
erklärt (Schattenwurf-Verlagerung wg. Erddrehung). Diese kurze Erklärung leitet
über zum Phänomen "Tag und Nacht": Tagsüber befinden wir uns im
Sonnenlicht, nachts hingegen im Schattenraum auf der sonnenabgewandten
Seite der Erdkugel.
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Abbildung 20: Schattenfläche Abbildung 21: Schattenraum

Abbildung 22: Sonnenuhr an Haus Abbildung 23: Tag und Nacht



Der Film ist damit optisch "im Weltraum" angekommen und wendet sich einem
erdnahen Licht-und-Schatten-Phänomen zu, den sogenannten Mondphasen.
Einmal pro Monat umrundet der Mond die Erde und zeigt sich dabei dem
Betrachter auf der Erde in sich stetig wandelnder Form: Wachsende Sichel bis
zum vollen Rund, dann wieder schmaler werdende Sichel bis zur (fast)
Unsichtbarkeit.

Als weitere, sehr spezielle Mondphase stellt der Film kurz die Mondfinsternis
vor und erklärt, welche Konstellation von Sonne, Erde und Mond dafür
verantwortlich ist.

14

Abbildung 24: Das Licht-und-Schattenspiel der Mondphasen

Abbildung 25: Mondfinsternis



Das noch viel seltenere
Phänomen der Sonnen-
finsternis darf in der
Erklärreihe natürlich auch
nicht fehlen!

Mit einfachen Worten
und impressiven
Trickbildern erläutert
der Film auch, wie
sich das Aussehen
der Sonnenfinsternis
für die Betrachter auf
der Erde im Halb-
und im Kernschatten
des Mondes darstellt.

Abschließend erwähnt der Film noch ein weiteres, alljährliches Licht- und
Schattenspiel auf der Erde: Die Jahreszeiten. Allerdings erfolgt hier nun keine
Erklärung mehr, sondern ein Hinweis auf die sehr umfangreiche GIDA-DVD
"Sonne, Mond und Erde".         
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Abbildung 26: Totale Sonnenfinsternis

Abbildung 27: Sonnenfinsternis, Halb- und Kernschatten

Abbildung 28: Jahreszeiten durch den Erdumlauf um die Sonne




